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ißaul Qjlß. ©ebicßte. SBerltn, SJerlag ron SBieganbt & ©rieben, 1907. ©in
fcblanteS feines S8üd)lein, roll ftiHer ©cbönßeit, ba§ mir allen greunben ber 5ßoefte erw
pfeblen. ©injelne ©ebicbte, roie „®aS gernrobr", „Sotentanj", „®te ungelebten Reiten",
„3lbfd)ieb", „Sammerung", „®ie ®an!barleit", ftnb früher im „bäuSltcben |>erb" erfcbienen.
Sßon gebauten belämpft, non Joelen anerïannt, bat jtd) ibr SJerfaffer, ber jugleicb ber=

jenige beë Dîomanë „SebenSbrang" tft, eine geartete Stellung unter ben jüngern ©cäjrift»
fteûern erworben. ®a§ S3ü<bletn geigt, bag er ein ootlblütiger Siebter ift. 3US Seleg
für ben Iraftrotlen 3ug, ber ißm neben traumerifcber SDBeicbbeit eigen, geben mir „Slrnolb
SBinlelrieb" triebet.

3nt füllen SBinlel. ©ebaglicbe Klaubereien über Seben unb Run ft non Sofcf
DSwalb. SSerlag non S- K- 33a<bem, Röln a. 3?b- ®er 93erfaffer be§ 344 ©eiten
ftarlen IBucbeS ift unfern Sefern nidjt unbeîannt. 3m lebten Saigons bradjten mir
non unferm in SBieSbaben lebenben, reimgewanbten SRitbürger bie launigen „2Raibilber",
im 3abtgang 1903 bie fecfc unb löftlid) frifdje, auf ©cbweijerboben fpielenbe jpumoreSle
„93obS erfte Siebe", Arbeiten, benen einbringenbe ^Betrachtung, liebeooHe JBefcbauIicbleit
eigen ftnb, bie fid) aber gugteicb burdj menfdjenfreunblicbe Sronie unb garte bumoriftifcbe
SSeleudjtung ber ©egenftänbe aulgeid)nen. ®ie roriiegenben Klaubereien befiben, obfdjon
eS ft<b ba nidjt um ©rgaßlungen banbelt, bie genannten ©orgüge ebenfalls, unb man
wirb bei ber Seitüre finben, baß flct) Seben unb Runft wirlltd) au§ bem „ftiHen SBinlel"
redjt bebagltd) wieber betrauten laffen, aud) trenn man fie, mitten im SiageSlärm ftebenb,
jtbon auë unmittelbarer SRübe lernten gelernt bat. ©in fdjarfeS 3luge ift bem ©erfaffer
eigen unb er rerfügt guglei«^ über Da§ nötige SBiffen unb ben nötigen SEBeitblicE, um bie
®inge im ßufammenbang mit bem großen ©etrieb ju erfaffen unb ißre ©ebeutung richtig
ju roürbigen. @§ feblt ibnt nicbt an ©rnft unb ®iefe, nicbt an ©erfiänbniS für bie
©djwäcben ber menfcbltdjen Statur; aber er ift roeit baron entfernt, fidj erhaben gu fühlen
unb gerabe barum, weil ißm ber Sünlel fremb ift, folgt man feinen geiftreicben, begie=

bungSrollen Klaubereien mit trabrem ©ebagen. SBir werben gelegentlich ein SBtüftercben
»orlegen. (©on Sofef DSwalb bringt baë näcbfte fpeft als Origtnalbeitrag „RciegS=
erinnerungen".

®er Siefbranb, ber jeßt tn ber golgbranbtecbmt fo riet ©rfolg aufweift unb
immer neue g«unbe erroirbt, wirb in einer im ©erlag ron Otto 3Raier in ©arenë»
bürg foeben in 2. 2luftage erfcbienenen ©d^rift „3lnleitung für bie SLiefbranbtedjnil" rott
bem ©rfinber, §errn Runftmaler 31. Otidjter, nun aucb weiteren Streifen gugänglid) gemalt.
®iefe Schrift führt jebermann in bie neue ®ed)nit burd) leicbtuerftänblicbe Slnweifungen
pralttfd) ein, unb ba burcb galjtreic^e Slbbilbungett (nicbt weniger als 25 ïafeln) alle
Arbeiten in biefer Secbntl non 31 bis 3 ftufengemaß bargefteUt ftnb, fo ift eS für Qebers
mann ein leicbteS, banacb felbftänbig gu arbeiten. @S ift ein rorgüglicbeS ©ucß

jurn ©elbftunterricbt tn ber ®tefbrennted)nif, botbelegant auSgeftattet, ju ©efcbenlen in
Siebbaberlretfen befonberS geeignet. ®er if3rei§ beträgt nur 2'/2 SRI.

gtecbnerifcbe @dj er je, Statfel unb ©cberjfragen gibt ©. SRittS im Vertag
Otto SDtaier in StaoenSburg ^erau§. Unter biefem Sittel erfcbetnen fie als brittcS
©änbcben ber Sammlung „©pielbüdjer" mit einer grofsen ÜRenge ron unterbaltenben
teils leidjter, teils fdbwererer recbnerifcber fragen unb Slntworten, bie in ©efedfctjaften
großes Sïergnûgen bereiten, aber aucb sar ©elbftbefd)äftigung fi<b eignen. K3rei§ 80 ißfg-

Redaktion: Dr. Hd. Uögtün in Zürich V, flsylstrasse 70. OeiMge nur an tiefe aitreffe!)
Jlnnertongt «tngeroni'ten §ctttfüg«n «tttg Po» î^ildsport«» btigeiegt weeP«tt.
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Bücherschau.

Paul II g. Gedichte. Berlin. Verlag von Wiegandt â Grieben, 1907. Ein
schlankes seines Büchlein, voll stiller Schönheit, das wir allen Freunden der Poesie em-
pfehlen. Einzelne Gedichte, wie „Das Fernrohr", „Totentanz", „Die ungelebten Zeiten",
„Abschied", „Dämmerung", „Die Dankbarkeit", sind früher im „häuslichen Herd" erschienen.
Von Pedanten bekämpft, von Poeten anerkannt, hat sich ihr Verfasser, der zugleich der-
jenige des Romans „Lebensdrang" ist, eine geachtete Stellung unter den jüngern Schrift-
ftellern erworben. Das Büchlein zeigt, daß er ein vollblütiger Dichter ist. Als Beleg
für den kraftvollen Zug, der ihm neben träumerischer Weichheit eigen, geben wir „Arnold
Winkelried" wieder.

Im stillen Winkel. Behagliche Plaudereien über Leben und Kunst von Josef
Oswald. Verlag von I. P. Bachern, Köln a. Rh. Der Verfasser des 344 Seiten
starken Buches ist unsern Lesern nicht unbekannt. Im letzten Jahrgang brachten wir
von unserm in Wiesbaden lebenden, reimgewandten Mitbürger die launigen „Maibilder",
im Jahrgang 1903 die kecke und köstlich frische, auf Schweizerboden spielende Humoreske
„Bobs erste Liebe", Arbeiten, denen eindringende Betrachtung, liebevolle Beschaulichkeit
eigen sind, die sich aber zugleich durch menschenfreundliche Ironie und zarte humoristische
Beleuchtung der Gegenstände auszeichnen. Die vorliegenden Plaudereien besitzen, obschon
es sich da nicht um Erzählungen handelt, die genannten Vorzüge ebenfalls, und man
wird bei der Lektüre finden, daß sich Leben und Kunst wirklich aus dem „stillen Winkel"
recht behaglich wieder betrachten lassen, auch wenn man sie, mitten im Tageslärm stehend,
schon aus unmittelbarer Nähe kennen gelernt hat. Ein scharfes Auge ist dem Verfasser
eigen und er verfügt zugleich über das nötige Wissen und den nötigen Weitblick, um die
Dinge im Zusammenhang mit dem großen Betrieb zu erfassen und ihre Bedeutung richtig
zu würdigen. Es fehlt ihm nicht an Ernst und Tiefe, nicht an Verständnis für die
Schwächen der menschlichen Natur; aber er ist weit davon entfernt, sich erhaben zu fühlen
und gerade darum, weil ihm der Dünkel fremd ist, folgt man seinen geistreichen, bezie-
hungsvollen Plaudereien mit wahrem Behagen. Wir werden gelegentlich ein Müsterchen
vorlegen. (Von Josef Oswald bringt das nächste Heft als Origtnalbeitrag „Kriegs-
erinnerungen".

Der Tiefbrand, der jetzt in der Holzbrandtechnik so viel Erfolg aufweist und
immer neue Freunde erwirbt, wird in einer im Verlag von Otto Maier in Ravens-
burg soeben in 2. Auflage erschienenen Schrift „Anleitung für die Tiefbrandtechnik" von
dem Erfinder, Herrn Kunstmaler A. Richter, nun auch weiteren Kreisen zugänglich gemacht.
Diese Schrift führt jedermann in die neue Technik durch leichtverständliche Anweisungen
praktisch ein, und da durch zahlreiche Abbildungen (nicht weniger als 25 Tafeln) alle
Arbeiten in dieser Technik von A bis Z stufengemäß dargestellt sind, so ist es für Jeder-
mann ein leichtes, danach selbständig zu arbeiten. Es ist ein vorzügliches Buch
zum Selbstunterricht in der Tiesbrenntechnik, hochelegant ausgestattet, zu Geschenken in
Liebhaberkreisen besonders geeignet. Der Preis beträgt nur N/s Mk.

Rechnerische Scherze, Rätsel und Scherzfragen gibt C. Mitis im Verlag
Otto Maier in Ravensburg heraus. Unter diesem Titel erscheinen sie als drittes
Bändchen der Sammlung „Spielbücher" mit einer großen Menge von unterhaltenden
teils leichter, teils schwererer rechnerischer Fragen und Antworten, die in Gesellschaften
großes Vergnügen bereiten, aber auch zur Selbstbeschäftigung sich eignen. Preis 80 Pfg.
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